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Calatravas Gare Liège-Guillemins

Impuls für urbane Träume
Stadien, Flughafenterminals, Messehallen und Brücken  – wo immer im modernen Hochbau anspruchs-

volle Tragwerke entstehen, findet man bei den Stahlkonstruktionen MSH-Profile ganz vorne auf der

Materialliste. Die Möglichkeit, mit möglichst homogenen Außenabmessungen von Rohren und Hohl-

profilen schlanke und filigrane Tragwerke zu erstellen, nutzen zuvorderst progressive Architekten und

Ingenieure – einer unter ihnen, Santiago Calatrava, der mit dem Gare Liège-Guillemins ein weiteres

Exempel seiner spektakulären Baukunst lieferte.

Über ein aktuell im Bau befindli-
ches Großprojekt Calatravas
berichtete jüngst der V & M

REPORT im Rahmen eines Porträts
des italienischen Stahlbauers Cimolai,
der die Tragelemente für die spektaku-
lären Schwimmhallendächer in Tor
Vergata bei Rom unter Einsatz von
MSH-Profilen fertigt. Bereits fertigge-
stellt und im September 2009 einge-
weiht wurde der neue Gare Liège-Guil-
lemins, mit dem der valencianische
Stararchitekt im Auftrag der „Euro
Liège TGV“ einen der schönsten
Bahnhöfe der Welt schuf. Auch hier
kamen fast 2.500 Tonnen kreisförmige
MSH-Profile zum Einsatz.

Der futuristische
Bahnhofskomplex
gibt der Stadt neue
städtebauliche
Impulse. Teile der
Böden werden durch
große Glasbaustein-
flächen gebildet, 
die die darunter lie-
gende Passage mit
Tageslicht versor-
gen. Die MSH-Pro-
file kamen vornehm-
lich als äußere
Bögen des Wetter-
schutzes auf der
Stadt- und Hügel-
seite zum Einsatz.
(Foto: René Pelzer)
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SYMBOL UND IMPULSGEBER
Lüttich blüht wieder auf. Und durch sein
Objekt gilt Calatrava als ein wesentlicher
Impulsgeber für die Stadterneuerung der
wallonischen Metropole. Der Bahnhof
wird geradezu zum Symbol erhoben: Die
ehemalige Vorreiterin der industriellen
Revolution, so eine verbreitete Einschät-
zung, habe nach den Verwundungen
durch die Deindustrialisierung Ende des
vorigen Jahrhunderts wieder Anschluss
an Europa gefunden. Der alte Fernver-
kehrsknotenpunkt mit wichtigen Funk-
tionen auch für den Regionalverkehr der
SNCB/NMBS war innerhalb des euro-
päischen Hochgeschwindigkeitsnetzes
zwischen London, Paris, Brüssel, Frank-
furt und Amsterdam zum Nadelöhr
geworden. Nur mit einem Neubau lie-
ßen sich die Anforderungen der täglich
500 hier verkehrenden Züge – darunter
TGV/Thalys- und Intercity-Express-
Züge – bewältigen. So ist dort, wo sich
früher der baufällig gewordene Bahnhof
von 1958 mit dem stetig wachsenden
Bahnverkehr zu arrangieren versuchte,
ein filigranes, strahlendes Gebilde aus
Glas und Stahl erwachsen, das in seiner
imposanten Gestaltung an die Tradition
großer europäischer Bahnhöfe anknüpft.
Calatrava konnte auf diese Weise eine
planerische Chance nutzen, um der dritt-
größten Stadt Belgiens neue städtebauli-
che Impulse zu verschaffen. So sind in
Lüttich  bereits ein neuer Bahnhofsvor-
platz, die Anbindung des Bahnhofsareals
an das Maasufer und eine Aufwertung
der Maasinsel Boverie zur Museumsinsel
in Planung. Weitere Akzente setzt das
kürzlich eröffnete Einkaufs- und
Medienzentrum „Médiacité“ von Ron
Arad. Für all diese Entwicklungen nimmt
die neu geschaffene Station Liège-Guil-
lemins architektonisch wie verkehrstech-
nisch eine zentrale Funktion ein. Liège,
Luik oder Lüttich – wie die Stadt in der
dreisprachigen Euregio heißt – wird
damit immer mehr zu einem attraktiven
Ziel für Kunst- und Architekturliebha-
ber.

RHYTHMEN AUS GLAS UND
STAHL
In elegantem Bogen wölbt sich die
monumentale Welle aus Stahl, Glas und

Beton parallel zu den Fahrtrichtungen
über die Gleise des neuen Gare Liège-
Guillemins. Die parallele Anordnung
war notwendig, um das Haupttragwerk
nach und nach vom Vorplatz aus mittels
einer stützenden Hilfskonstruktion über
die Gleise schieben zu können. Denn
während der Erstellung des Gebäudes
sollte der Bahnbetrieb aufrecht erhalten
bleiben. Um die neun Gleise samt der
beiden Eingangsbereiche großzügig
aufzunehmen, benötigt die gigantische
Dachkonstruktion eine Breite von 160
Metern und 196 Meter Länge – ausrei-
chend, um einfahrende TGV/Thalys-
oder ICE-Züge in voller Länge zu über-
decken. Dass die gewaltige Halle mit
einer Dachfläche von 33.000 Quadrat-
metern trotz ihres Gewichts dennoch
äußerst filigran wirkt, verdankt sie der
mit zwei Metern Abstand verhältnismä-
ßig engen Reihung der Bögen, wodurch
die Hauptträger – ausgesteift mit dün-
nen Querriegeln – extrem schlank
gehalten werden konnten. Aus den
Rhythmen von Glas, Stahl und hellem
Beton entwickeln sich fast unmerk  -
lich die seitlichen Vordächer, die über
dem Eingang zur Bahnhofspassage 
bis auf 45 Meter über den Vorplatz aus-
kragen. Wie der Schirm einer Mütze
sind sie nahtlos an das Hauptdach ange-
setzt und werden von den weit
geschwungenen, eleganten Bögen aus

MSH-Profilen von V & M TUBES
begrenzt.

TRANSPARENZ UND ÜBER-
SICHT
Auf den Kopf gestellte Pyramiden ver-
ankern die aus 39 Stahlbögen beste-
hende, bis fast 40 Meter über die Gleise
ansteigende Gewölbekonstruktion auf
dem Boden, während sich die über die
gesamte Hallenlänge gespannten vier
Bogenträger im Bereich der auskragen-
den Dachwölbungen auf spektakulär
verzweigte Betonwiderlager stützen.
Dies erweckt den Eindruck einer nur
vorübergehend hier gelandeten Raum-
station, was die Dynamik, die Flexibilität

Nachtansicht des
Gare Liège-Guille-

mins: Die weit
geschwungenen,
eleganten Bögen

der Vordächer 
entstanden unter
Einsatz von MSH-

Profilen von 
V & M TUBES.

(Foto: René Pelzer) •••

Einer Welle aus Stahl,
Glas und Beton gleich
wölbt sich der Bahn-
hof über die Gleise.
(Foto: René Pelzer)
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und das Tempo dieser Zeit zusätzlich
unterstreicht. Durch den Verzicht einer
Fassade im herkömmlichen Sinne wirkt
das Bahnhofsgewölbe optisch zu allen
Seiten hin geöffnet. Überall in der Sta-
tion trifft man auf  runde, geschwun-
gene, organische Formen, die als 
Markenzeichen des Skulpteurs und
Ingenieurs Calatrava gelten. Auch die 71

Fahrleitungsmasten an den Gleisen wur-
den von Calatrava speziell für den Gare
Liège-Guillemins entworfen. Wie die
übrigen technischen Elemente sind sie
in unauffälligem Grau gehalten, um sie
von den architektonischen Elementen
optisch zu trennen. Teile der Böden auf
dem Vorplatz und den fünf Bahnsteigen
werden durch große Glasbausteinflä-

chen gebildet, die die darunter liegende
Passage mit Tageslicht versorgen.
Neben Fußgängern nutzen die Passage
auch Radfahrer, und sie soll demnächst
sogar Raum für Konzerte und Kunstaus-
stellungen bieten. Neben großzügigen
Rolltreppen befördern von dort die
rohrförmigen, hydraulisch betriebenen
Panoramaaufzüge den Personentransfer
zwischen den drei Ebenen. Die Plattfor-
men, Wege und Bahnsteige sind mit
kristallzuckerblauem Stein aus Belgien
(Hennegau) bedeckt, während die
Böden der Außenflächen in glimmerhal-
tigem Condroz-Sandstein mit weißen
Granit-Inlays die Form des Bahnhofs
betonen. Überall herrschen Helligkeit
und Übersichtlichkeit, die laut Calatrava
neben ihrer ästhetischen Wirkung auch
Orientierung und Sicherheit bieten sol-
len. Zwar wurden auch Überwachungs-
kameras installiert, doch das Sicherheits-
gefühl basiert vor allem auf
Überschaubarkeit und Klarheit auf dem
gesamten Bahnhof. Das Objekt gibt sich
insgesamt so transparent, dass es am
Tage kaum einer zusätzlichen Beleuch-
tung bedarf. Selbst in der Passage wur-
den durch die geschickte Tageslichtfüh-
rung und eine helle Farbgestaltung
dunkle Ecken und tote Winkel vermie-
den. Es entstand ein von Mauern und
optischen Hindernissen ungetrübtes

Ankunft auf dem Gare
Liège-Guillemins: Die

fast 200 Meter über-
spannende Dachkon-

struktion wirkt trotz
ihres Gewichts

äußerst filigran. Ein
Thalys- oder ICE-Zug

findet darunter in vol-
ler Länge Platz.

(Fotos: René Pelzer)

•••
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Ambiente, das von rhythmischen Struk-
turen, Transparenz und Kommunikation
geprägt ist – laut Calatrava, der in Lissa-
bon, Zürich und Lyon ähnlich imposante
Großbahnhöfe schuf, zählen diese Fak-
toren bei jeder Bahnhofsgestaltung zu
den elementaren Voraussetzungen.

VERBINDUNGEN SCHAFFEN
Neben einem großen Teil der Vor-
platzebene, von der aus die galerieartige
Passage mit Reisecenter, Warteraum
und Ladenlokalen die Zugänge zu den
Bahnsteigrolltreppen erschließt, nimmt
das Gewölbe die Gleisebene sowie zwei
über 14 Meter breite Fußgängerbrü-
cken über den Gleisen auf. Sie schaffen
neben einem Zugang zu den Gleisen
einen Durchgang zu dem zehn Meter
über Vorplatzniveau gelegenen West-
zugang. Hier finden sich die in den
Hang gebauten Parketagen sowie ver-
schiedene Wege zum Wohnviertel auf
dem höher gelegenen Cointe Hill.
Dadurch reaktiviert der Bahnhof die
Verbindung zwischen dem zuvor durch
die Bahnlinie separierten Wohngebiet
und dem Geschäftsviertel von Guille-

mins-Fragnée. Das Planungskonzept
verzichtete allerdings bewusst auf die
Schaffung einer Shopping-Mall im
Bahnhof, um das angrenzende
Geschäftsviertel nicht ausbluten zu las-
sen. Schon heute erfährt es durch die
enge Anbindung des Bahnhofes an den
Nahverkehr und die Nähe zur Auto-
bahn eine allmähliche Wiederbelebung.
So konnte der Bahnhof mit einer eige-
nen Autobahnausfahrt angebunden
werden, wodurch ein schneller Zugang
von beiden Seiten ermöglicht wird.
Doch nicht nur innerhalb der Stadt hat
der Gare Liège-Guillemins die Trans-
fers beschleunigt – auch Europa rückt
durch seine hochmoderne, technische
Infrastruktur näher zusammen. Brüssel
ist heute nur noch 40 Minuten, Köln
keine Stunde, Paris zwei und London
drei Stunden entfernt. 

VIELFÄLTIGE DIMENSIONEN
Zwischen Oktober 2002 und Mitte 2006
wurden für den Gare Liège-Guillemins
im Rahmen von sieben Lieferaufträgen
rund 2.500 Tonnen kreisförmige MSH-
Profile in den Güten S 355 J2H, S 355

J2H und S460 NLH geliefert. In Durch-
messern zwischen 159 und 660 Millime-
ter kamen sie mit Wanddicken zwischen
5,6 und 80 Millimeter vornehmlich als
konstruktive Elemente der äußeren
Bögen der Wetterschutz-Vordächer
jeweils auf der Stadt- und der Hügelseite
zum Einsatz. Hinzu kamen eckige Pro-
file in den Abmessungen 120 x 80 Milli-
meter mit Wandstärken von 4 bis 12
Millimeter. Produziert wurden die
MSH-Profile in der Stopfen- und Pil-
gerstraße am V & M TUBES-Standort
Düsseldorf-Rath sowie in der Rohrkon-
tistraße in Mülheim an der Ruhr. Die
Lieferung erfolgte über ThyssenKrupp
Mannex in Madrid. (DK)

Weitere Informationen

Gare de Liège-Guillemins, Luik, Lüttich
Bauherr: Société Nationale des Chemins de fer Belges
Auftraggeber: Euro Liège TGV
Architekt: Santiago Calatrava AG Ingenieur- & Architekturbüro,
Zürich (CH)
Tragwerksplanung/Bautechnik: Bureau d`études Greisch, Liège (B)
Stahlbau: EMESA Elaborados Metalicos S.A., La Coruna (E)

Die geschwungenen
Formen des Bahnhofs
werden elegant durch
den glimmerhaltigen
Condroz-Sandstein
mit weißen Granit-
Inlays betont.
(Foto: René Pelzer)
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